DanigerDampfhoot 


NM 52. 1862. 


Montag, den 3. März. 32 ſter Jahrgang. 


— 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 

Hieſige können auchmonatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen 
b U 
des „Danziger Dampfboots“. 
Wolffs Telegraphiſches Bureau. 
Dresden, Sonntag 2. März, Morgens. 
Prinzeſſin Sidonie, Tochter Ihrer Majeſtäten, 
geboren im Jahre 1834, iſt geſtern Abend 7% Uhr 
am Typhus verſchieden. 
Wien, Freitag 28. Februar, Abends. 
Wie verſichert wird, wäre die Antwort des Grafen 
echberg auf die letzte preußiſche Note bereits 
abgegangen. 
Wien, Sonnabend 1. März, Nachmitt. 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes iſt das 
Prinzip der Freigebung der Advokatur angenommen 
worden. Die Kommiſſion hat die Bedingungen, 
woran die Freigebung zu knüpfen, vorzuſchlagen. 
Turin, Sonnabend 1. März, Abends. 
Ricaſoli hat ſeine Entlaſſung eingereicht, der 
König dieſelbe aber noch nicht angenommen. 
Turin, Sonntag 2. März. 
Die „Opinione“ beſtätigt die Demiſſion des Kabi⸗ 
nets Ricaſoli und fügt hinzu, daß Ratazzi mit 
Bildung des neuen Miniſteriums beauftragt ſei; es 
ſei aber möglich, daß nur eine Modifikation des 
Kabinets ſtattfinden werde. 
Bern, Sonntag 2. März, Nadm. 
Auf das Verlangen Frankreichs, daß von der ge⸗ 
ſammten Entſchädigung im Konflikte betreffs der 
Villelagrange⸗ Angelegenheit, im Belaufe von 4800 
ranken, die Schweiz zwei und Frankreich ein Drit⸗ 
tel zahlen ſolle, hat der Bundesrath geantwortet, 
die Schweiz werde, um kleinliches Markten zu been⸗ 
digen, die ganze Entſchädigung der Savoyarden, 
4350 Franken zahlen, indem ſie das Urtheil über 
Recht oder Unrecht der öffentlichen Meinung in Eu⸗ 
ropa anheimſtelle. 
Konſtantinopel, Freitag 28. Februar. 
Die Bewegung von Tripolitza iſt vollſtändig unter⸗ 
drückt, die Behörden ſind wieder eingeſetzt und voll⸗ 
kommene Ruhe herrſcht im ganzen Peloponnes. Es 
hat ein Scharmützel am 20. d. vor Nauplia ſtatt⸗ 
gefunden, in welchem die Aufſtändiſchen mit großem 
Verluſte zurückgeworfen worden ſind. Die griechiſche 
egierung iſt beſtrebt, die Ordnung mit den gering⸗ 
ſten Opfern herzuſtellen. 
Paris, Freitag 28. Febr., Abends. 
In der heutigen Sitzung der Legislativen wurde der 
Bericht über die Geſetzvorlage in Betreff der Dota⸗ 
tion des General Montauban verleſen. Die Ver⸗ 
werfung der Geſetzvorlage iſt einſtimmig beſchloſſen 
worden. 
Paris, Sonnabend 1. März, Nachts. 
In der heutigen Senatsſitzung ſprach der Prinz 
apoleon über die italieniſche Angelegenheit und 
forderte eine ſofortige Löſung der römiſchen Frage. 
Das Papſtthum hoffe, ſagte der Prinz, nichts von 
Frankreich, es hoffe, daß die Zeit eine fremde Inter⸗ 
vention herbeiführen werde. Franzöſiſche Soldaten 
eien verpflichtet die dem Kaiſer feindliche römiſche 
egierung zu vertheidigen. Der Prinz Napoleon 
fordert ſchließlich die Räumung Roms mit Garantie 
er finanziellen und geistlichen Unabhängigkeit des 
zapſtes. Der Miniſter Billault erklärte, die Regie⸗ 
rung werde dieſe Frage bei einer anderen Gelegen⸗ 
ji erörtern, fügte jedoch hinzu, die Regierungspo⸗ 
bal babe mit der des Prinzen, was das unmittel⸗ 
ar angedeutete Ziel anbelangt, nichts gemein. 


Paris, Sonntag 2. März, Morgens. 
Der heutige „Conſtitutionnel“ zweifelt, daß der Be⸗ 
richt Jouvenel's in Betreff der Dotation des Gra⸗ 
fen Palikao die wahre Meinung der Legislativen 
ausdrücke. 

Brüſſel, Sonnabend, 1. März. 

Nach der heutigen „Indépendance“ hat Thouvenel 
in Erwiderung auf die Reclamation des Fürſten 
Metternich in Betreff der Senatsrede des Prinzen 
Napoleon, jede Verantwortlichkeit der Regierung ab⸗ 
gelehnt und verſprochen, die erſte Gelegenheit zu be⸗ 
nutzen, um die vortrefflichen Beziehungen zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich öffentlich zu konſtatiren. 

Brüſſel, Sonntag 2. März, Vorm. 
Nach einer Mittheilung der heutigen „Independance“ 
aus Paris hat der Kaiſer dem Profeſſor Renan 
ein Schreiben zugehen laſſen, in welchem er ihn ſeiner 
Sympathieen verſichert und ihn auffordert, ſich wegen 
Wiedereröffnung der Vorleſungen mit dem Miniſter 
des Innern in Verbindung zu ſetzen. — Der Preſſe 
ſtehen neue Verwarnungen bevor. 


London, Freitag 28. Februar, Nachts. 
In der heutigen Sitzung des Oberhauſes erwiderte 
Ruſſell auf eine desfallſige Interpellation Carnarvon's, 
daß die Regierung durch den franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter und durch die anderen Vertreter der Seemächte 
eine Information erhalten habe, in welcher angefragt 
wird, welchen Weg England in Bezug auf die Süd⸗ 
häfen einſchlagen werde. Die Regierung habe dar⸗ 
auf Antwort ertheilt, indem ſie ſich auf ihre Depeſche 
an Lyons bezogen habe. Da aber keine förmlich 
offizielle Mittheilung ſtattgefunden, fo könne fie dem 
Hauſe Dokumente darüber nicht mittheilen. Seward 
habe Lyons benachrichtigt, daß die Verſenkungen von 
Steinen in den Südhäfen nicht mehr fortgeſetzt wer⸗ 
den ſollen. Ruſſell erklärte ferner, daß er Mitthei⸗ 
lung über die neapolitaniſche Proklamation erhalten 
habe. Dieſelbe ſei ohne Genehmigung der dortigen 
Regierung veröffentlicht worden und habe letztere 
Ordre ertheilt, die Proklamation zurückzunehmen und 
zu unterdrücken. Ricaſoli habe konſtatirt, daß, ob⸗ 
gleich es nothwendig ſei, in mehreren Diſtrikten 
ſtrenge Maßregln gegen das Brigantenweſen zu ev» 
greifen, dennoch immer Befehle ertheilt worden ſeien, 
dieſelben in humaner Weiſe auszuführen. 
London, Sonnabend 1. März, Vormitt. 

Mit dem Dampfer „Nova Scotian“ aus Newyork 
vom 15. v. Mts. hier eingetroffene Berichten mel⸗ 
den, daß die Bundestruppen Edinton und Springfield 
beſetzt, ſämmtliche Kanonenboote der Separatiſten 
weggenommen, die Zufuhr nach Savannah abge⸗ 


ſchnitten haben und gegen Charleſton marſchiren werden. 


— Die Unioniſten haben das Fort Bonoreleon 
angegriffen; die Kanonade dauerte mehrere Tage. 
Drei Kanonen der Konföderirten find demontirt wor⸗ 
den. Einem Gerüchte nach hätten die Unioniſten 
die linke Redoute genommen; von beiden Seiten 
waren Viele gefallen. Aus guter Quelle wurde 
verſichert, daß die Bundestruppen den Gene ral 
Donnelſon gefangen genommen, die Sonderbündler 
Dowling Green geräumt und die Unioniſten ihren 
Marſch nach Naſhville und Memphis gerichtet hätten. 

— Aus Vera⸗Cruz vom 29. Jan. wird ger 
meldet, daß Miramon verhaftet und in Vera⸗Cruz an⸗ 
gekommen ſei. Auf Befehl des Kommodore Dunlop 
war es Miramon nicht geſtattet, in Mexiko zu lan⸗ 
den. Die Kommiſſäre der Verbündeten waren von 
Mexiko zurückgekehrt. Juarez hatte ſie mit großer 


Auszeichnung empfangen. Er hatte verſucht durch 
Unterhandlungen zu erlangen, daß die Streitkräfte 
der Alliirten ſich wieder einſchiffen und nur eine 
Schutzwache von 2000 Mann zurücklaſſen ſollten. 
Juarez hatte zugeſtanden, daß die dortige Regierung 
ihren Verpflichtungen gegen die Ausländer nicht nach⸗ 
gekommen, und daß ſie bereit ſei, Garantieen zu 
geben. Die Bevollmächtigten des Juarez waren mit 
den Kommiſſären zurückgekehrt. Man glaubte, daß 
weitere Konferenzen ſtatthaben werden. Kein Kampf 
hatte ſtattgefunden. Die Streitkräfte ſchickten fi) 
an ins Innere zu marſchiren, falls die Forderungen zu⸗ 
rückgewieſen würden. 


Landtag. 


Haus der Abgeordneten. 
14te Plenarſitzung am 1. März. 

In der heutigen Sitzung führt der Abg. Behrend 
(Danzig) den Vorſitz, da der Präſident Grabow in 
dringenden Familienverhältniſſen auf einige Tage ver⸗ 
reift ift. — Die Tribünen find ſchon vor Eröffnung der 
Sitzung überfüllt. — Vor der Tagesordnung ergreift der 
Juſtizminiſter das Wort zur Ueberreichung eines Geſetzes, 
betreffend den Anſatz von Gerichtskoſten für Nachlaß. 
Regulirungen (laut allerhöchſter Ermächtigung vom 
27. v. M.) Demnächſt überreicht der a en 
gleichfalls auf Königl. Ermächtigung vom 27. v. M. einen 
Entwurf, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Schiffs. 
mannſchaft auf Seeſchiffen. Der Miniſter bemerkt, daß 
die bisherige Geſetzgebung in Betreff der Schiffahrtspolizei 
unvollſtändig geweſen und der Entwurf daber eine Ex 
gänzung privatrechtlicher Vorſchriften für die Schiffs 
mannſchaft enthalte, wie dies bei Berathung des deutſchen 
Handelsgeſetzbuches ſich fühlbar gemacht habe. Der Ent⸗ 
wurf ſei aus den Berathungen Sachverſtändiger hervor⸗ 
gegangen. Der erſte Entwurf wird der vereinigten Juftiz- 
und Finanz, der letztere der vereinigten Zuitiz- und 
Handelskommiſſion überwieſen. — Hr. v. Roſenberg⸗ 
Lipinski verlangt als Referent der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion, daß man ſofort auf deren Bericht über den 
Karſten'ſchen Antrag, (wonach die Kommiſſion ſich mit 
allen Geſchäftsordnungs⸗Angelegenheiten beſchäftigen ſoll) 
eingehe. Die Kommiſſion beantragt Annahme des An⸗ 
trags. Das Haus tritt dieſem Beſchluſſe bei. 

Der Miniſter des Innern: Materiell ſei er mit der 
Erledigung des ſo eben verleſenen Antrages einverſtanden. 
Er möchte jedoch dagegen Verwahrung einlegen, daß aus 
dem gegenwärtigen Verfahren nicht etwa ein Präzedenz 
für die Zukunft abgeleitet werde, daß das Haus nicht 
ſofort einen Gegenſtand in Berathung nehme, der nicht 
auf der Tagesordnung ſtehe. Man müſſe nicht blos auf 
diejenigen Mitglieder Rückſicht nehmen, die anweſend, 
ſondern auch auf diejenigen, welche abweſend ſeien. Das 
hohe Haus habe zwar ſchon oft von der für die Behand⸗ 
lung der Druckſachen feſtgeſetzten dreitägigen Friſt Ab⸗ 
ſtand genommen, aber daß ein Gegenſtand ſofort zur 
Berathung gelange, der noch nicht auf die Tagesordnung“ 
gebracht worden, ſei ein bis jetzt noch nicht vorgekom⸗ 
menes Verfahren. In dieſem Falle habe er zwar nichts 
dagegen zu erinnern, aber von dem Standpunkt der Re 
gierung müſſe er doch Verwahrung dagegen einlegen, daß 
man hieraus Präzedenz ableite. ; 

Der Vice⸗Präſident Behrend bemerkt, daß er die 
Bedenken des Herrn Miniſters vollkommen theile, fie 
auch dem Hrn. v. Rojenberg - Lipinsky vor der Sitzung 
eröffnet habe, und darum auch die Anfrage geſtellt habe, 
ob irgend ein Mitglied gegen den Antrag etwas einzu 
wenden habe. > a 
Da Wablprüfungen nicht vorliegen, ſo ſchreitet das 
Haus zum zweiten Gegenſtande der Tagesordnung, der 
Berathung des Berichtes der XV. Kommiſſion über den 
Antrag des Abg. Freiherrn v. Hoverbeck und Genoſſen, 
betreffend die Aufhevung der geſetzlichen Zinsbeſchrän 
kungen und der lex Anastaslana, 

Nach einigen erläuternden Bemerkungen, welche der 
Berichterſtatter Dr. Becker zu dem vorliegenden Berichte 
macht, und welche ziemlich allgemeiner Natur. find, nimmt 
zuerſt gegen den Kommiſſions - Antrag das Wort der 

Abg. Reichenſperger: Bei der Majorität des 
Hauſes für das Prinzip des Geſetzes wiſſe er, daß er 
ohne Ausſicht auf Erfolg ſpreche und begnüge ſich mit 


* 


mit dem Troſte, daß das Geſetz bei dem Widerſpruch des 
anderen Hauſes nicht zu Stande kommen und ſeine 
Kalamitäten nicht auf das Land verbreiten werde. 
Demnächſt ſpricht Hr. Reichenſperger gegen den Antrag 
vom Standpunkte des kanoniſchen Rechte und mit Hin- 
weiſung auf den Vorgang in mehreren Bundesſtaaten, 
in Schweden u. ſ. f. Der Redner recapitulirt die Vor⸗ 
änge bei der früheren Behandlung der Frage in dieſem 
auje und beleuchtet die Schwierigkeiten, welche bei der 
Erzielung früherer Beſchlüſſe obgewaltet haben. Für den 
mus ſpricht ſodann Hr. Michaelis. 
bg. v. Niebelſchütz ſpricht vom praktiſchen Stand 
punkt aus gegen die Anträge der Kommiſſion. Er und 
ſeine Freunde könnten die Bedürfnißfrage nicht anerkennen. 
Abg. Schul ze⸗Delitzſch: Durch die Wuchergeſetze 
werde das Gegentheil von dem erreicht, was ſie bezweckten. 
Jeder Eingriff der Geſetzgebung in die natürlichen Geſetze 
des Verkehrs leite das Kapital in falſche, künſtliche Kanäle, 
und daraus erkläre ſich auch die Kalamität, die eine Auf; 
Rem der Wuchergeſetze vorübergehend zur Folge haben 
önne, wenn die plößliche Freigebung erfolge; das Kapital 
verlaſſe dann die künſtlichen Kanäle, um in die natür- 
lichen einzulaufen. 
Die allgemeine Diskuſſion iſt geſchloſſen. 
Her Vice⸗Präſident Behrend vertagt die Debatte 
(31 Uhr) und ſchlägt vor, die Fortſetzung der Berathung 
am Dienſtag vorzunehmen. Hiergegen proteſtirt der 
Abg. Graf Cieskowski, da im Herrenhauſe am Dienſtag 
eine wichtige Geſetzesvorlage verathen werde, welche die 
Anweſenheit ſämmtlicher Miniſter daſelbſt erfordere. Der 
Präſident entgegnet, daß er darauf nicht Rückſicht nehmen 
könne; am Montag hielten verſchiedene Kommiſſtonen 
dieſes Hauſes Sitzung. Es wird abgeſtimmt, und das 
Haus entſcheidet ſich für die Sitzung am Dienſtag. Die⸗ 
ſelbe wird um 11 Uhr beginnen. Tagesordnung. Fort ⸗ 
ſetzung der heutigen und Bericht der Petitions⸗Kommiſſion. 
— — ———ů — — — 


Rund ſch a u. 
Berlin, 2. März. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen Artikel 
aus Kopenhagen, worin es heißt: „Im dortigen 
Miniſterium ſoll die Nachricht eingetroffen ſein, daß 
drei preußiſche Armeekorps geheime Ordre zur 
Marſchbereitſchaft erhalten hätten. Es muß etwas 
Wahres an dieſer Nachricht ſein, denn trotz unſerer 
Rüſtungen, die mit einem ſolchen Eklat während des 
ganzen Winters fortdauerten, herrſcht eine gewiſſe 
Betroffenheit in den Regierungskreiſen, die allerdings 
nur dem Eingeweihten bemerkbar wird. 

— Die Berliner Stadtverordneten haben in ihrer 
nicht öffentlichen Sitzung — am letzten Mittwoch — 
den Beſchluß gefaßt, die Gaspreiſe für Privat⸗Flammen 
um 10 Prozent herabzuſetzen. Alle Gas⸗Konſumenten 
werden dieſen ſchon oft angeregten, aber im vertagten 
Beſchluß mit großem Vergnügen entgegennehmen. 

Breslau, 27. Febr. Heute früh 8 Uhr wurde 
zum Gedächtniß der am 27. Febr. v. J. in Warſchau 
—. Polen ein Trauergottesdienſt abgehalten, bei 
em der hieſige Weihbiſchof (ein deutſcher Prieſter in 
einer deutſchen Stadt!) celebrirte. 

Aus Schleswig-Holſtein, 24. Februar. 
„Fädrelandet“ bringt folgende beachtenswerthe Notiz: 
„Wenn ein Korreſpondent aus London der „Indep. 
Belge“ mitgetheilt hat, daß der Prinz von Wales 
auf ſeiner jetzigen Reiſe durch Deutſchland mit der 
Prinzeſſin Alexandra zuſammentreffen ſollte, und 
daß ihre Verlobung ſo gut als abgemacht ſei, ſo iſt 
die erſte Nachricht unwahr, indem die Prinzeſſin 
Kopenhagen gar nicht verlaſſen hat, und die letzte 
aller Wahrſcheinlichkeit nach noch ſehr von der Wahr⸗ 
heit entfernt iſt.“ — Wie ſie ſich erinnern werden, 
hatte ich Ihnen bereits vor einigen Wochen die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß, obwohl die Mutter der Prin⸗ 
zeſſin Alexandra ſehr große Anſtrengungen macht, 
um die projektirte Verbindung zu Stande zu bringen, 
doch die Ausſichten für dieſelbe in der letzten Zeit 
weſentlich ſchlechter geworden ſeien. Der Umſtand, 
daß der verſtorbene Prinz Albert derſelben nicht ge- 
neigt war, hat auch bei der Königin Victoria ein e 
Abneigung gegen dieſelbe Wurzel faſſen laſſen. 

Frankfurt a. M., 27. Febr. Für unſer 
Schützenfeſt ſind nun die näheren Beſtimmungen ge⸗ 
troffen, und ſollen die Koſten ſich auf 80,000 Fl. 
belaufen, wovon allein 65,000 Fl. auf die Schützen⸗ 
hütte kommen. Die Leute meinen, das Feſt ſelbſt 
werde die Koſten aufbringen, indem die Getränke in 
eigener Regie verabreicht werden, und man erwartet, 
daß, wie in der Schweiz, bei dieſer Gelegenheit ber 
ſonders viel Wein getrunken werde. Aber beſonders 
in letzterem Punkte dürfte man ſich ſehr irren, indem 
von jeher die Weine hier theuer und nicht ſonderlich 
gut waren. Zur Sicherheit ſind als eventuelle Ga⸗ 
rantie 30,000 Fl. gezeichnet worden, jedoch nur in 
der ſicheren Erwartung, daß man ſie alle brauchen 
werde. Inzwiſchen bereiten die „Bittern“ einen im⸗ 
poſanten Maskenzug vor, der die Feſtlichkeiten bei 
der letzten Kaiſerkrönung von 1792 darſtellen wird. 
Es wird daher vor dem Römer ein Ochs gebraten 
110 aus einem Brunnenröhrchen Wein (Apfelwein) 
aufen. 


Wiesbaden, 20. Febr. Zwei Bürgerver⸗ 
ſammlungen, in Rüdesheim und in Herborn, baben 
ſich, namentlich unter Hervorhebung der volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen, welche Naſſau unabweisbar 
mit Preußen verbünden, gegen die würzburger Ten⸗ 
denzen ausgeſprochen. 

Wien, 26. Febr. Der heutige Jahrestag der 
öſterreichiſchen Conſtitution iſt hier offiziell überall 
feftlich begangen worden. Das Feſt hatte übrigens 
einen ganz beſtimmten und ausgeprägten Charakter. 
Schon bei der feierlich angeſagten Meſſe im Stephans⸗ 
dom, bei welcher alle in Wien anweſenden Erzherzöge 
und ganz auffallend viele Generale und Offiziere ſich 
betheiligten, erſchien die Abweſenheit derjenigen hohen 
Prälaten, die als Mitglieder des Reichsraths hier 
anweſend ſind, gewiſſermaßen als eine Demonſtration. 
Namentlich machte es Senſation, daß der Kardinal 
Fürſt Schwarzenberg, für den außerhalb des übrigen 
Prälaten⸗ und Fürſtenkreiſes ein beſonderer Seſſel 
hingeſtellt worden war, trotz alles Wartens, micht 
erſchien, und ebenſo wenig irgend ein anderes hier 
anweſendes Mitglied des hohen böhmiſchen Klerus. 
Natürlich brachte man dies mit dem Umſtand in Zu⸗ 
ſammenhang, daß der geſammte hohe böhmiſche Klerus 


Conſtitutionsfeſtes verweigert hat. Bei dem Diner, 
welches heute Abend ſtattfand, war der Ton dem 
neuen Verfaſſungsleben im Ganzen günſtig, wenn 
auch etwas zaghaft. Die abendliche Illumination der 
Stadt iſt wider Erwarten ſehr dürftig ausgefallen. 
Theils durch Deputationen, theils telegraphiſch ſind 
gegen zwanzig Anerkennungs⸗ und Dankſchreiben an 
Hrn. v. Schmerling zu dieſem Tage hier angelangt, 
die er, wie man hört, im Allgemeinen dahin beant⸗ 
wortet hat, daß ihm eine derartige gleichgeſinnte 
Stimme als Anfeuerung auf ſeinem ſehr ſchwierigen 
und dornigen Wege ſehr noth thue, und daß er für 
die Unterſtützung um ſo dankbarer ſei, je mehr der 
Einzelne ſich zuletzt ermattet fühle. 


— Laut Berichten aus Athen vom 22. d. war 
die Univerſität geſchloſſen worden und man hatte 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Die Kammer 
hatte das Standrecht votirt. In Tripolitza war die 
Revolution vom General Yennoos unterdrückt wor⸗ 
den. Am Morgen des 21. traf General Hahn vor 
Nauplia Vorbereitungen zum Angriffe auf die Auf⸗ 
ſtändiſchen. Während derſelben kam es zu einem 
Zuſammenſtoß. Die Zahl der auf beiden Seiten 
Verwundeten und Todten belief ſich auf 30. In den 
Provinzen herrſchte Ruhe. Der belgiſche Vice-Konſul 
in Nauplia hatte aktiven Antheil an der Revolution 
genommen und war deshalb entlaſſen worden. Eine 
Proclamation der Aufſtändiſchen in Nauplia enthält 
ſtarke Angriffe gegen die Türkei. 


Konſtantinopel, 12. Febr. Die neue Uni⸗ 
formirung der Truppen iſt jetzt vollendet und kein 
türkiſcher Soldat bewegt ſich mehr in der ihm höchſt 
unkleidſamen engen europäiſchen Uniform. Die Tracht 
iſt nach dem Beiſpiel der Tuneſen und Aegyptier ein 
blauer Spenſer mit rothem Beſatz, eine türkiſche Weſte 
und krapprothe Pumphoſen; auch der Feß, die natio⸗ 
nale Kopfbedeckung, iſt bedeutend höher und weiter, 
als es früher der Fall war. Einige Scharfſchützen⸗ 
bataillone, Elitentruppen, find nach dem Muſter der 
franzöſiſchen Zuaven eingekleidet worden. 


Paris. Ein neues hier erſcheinendes Blatt: 
„Esprit public,“ über deſſen Tendenzen weitere 
Andeutungen noch fehlen, erklärt ſich in den Stand 
geſetzt, das neueſte Project der franzöſiſchen Regierung 
zur Löſung der römiſchen Frage mittheilen zu können. 
Die Hauptpunkte dieſes Projects find in Kürze folgende: 
1) der Papſt behält die nominelle Souverainetät über 
den ganzen früheren Ländercomplex des Kirchenſtaates, 
fo wie die vollſtändige über Rom und das Patri- 
monium Petri; 2) dieſes Gebiet bildet einen beſondern 
Staat unter einer ausſchließlich weltlichen Verwaltung 
unter einem Senat, deſſen Mitglieder auf Lebenszeit 
ernannt, und einer Wahlkammer; 3) der Papſt ernennt 
die Senatoren und der Präſident des Senats erhält 
mit dem Titel: „Senator von Rom“ durch Ueber⸗ 
tragung alle politiſchen Machtvollkommenheiten, er 
wird auf zwei Jahre ernannt und ernennt ſelbſt 
wiederum feine Miniſter; er leitet alle Staatsange⸗ 
legenheiten, ſo daß der Papſt ganz außerhalb aller 
Politit bleibt und ſich ausſchließlich geiftlihen Dingen 
widmen kann; 4) die Souverainetät über die übrigen 
Gebietstheile des Kirchenſtaats übt der Papſt dadurch 
aus, daß er vom Könige von Italien Tribut erhält, 
während dieſe Provinzen politiſch und abminiftrativ 
einen integrirenden Theil des Königreichs Italien 
bilden; 5) die katholiſchen Mächte ſollen dieſen 
Vertrag garantiren und ſich zugleich verpflichten, dem 
Papſt eine Unterſtützung zu zahlen. 


die Hergabe der Kirchen und Prieſter zur Feier des. 


Verſtändniß für deutſche Verhältniſſe überhaupt. 
begreift hier viele Dinge nicht, die in Deutſchland 
vorgehen, und unſere Reiſenden erzählen immer, wie 


London, 25. Febr. Die geſtrige Unterhaus 
Sitzung war die erſte der gegenwärtigen Seffton, die 
das Haus in gelinde Aufregung verſetzte. Sie war 
im Ganzen mehr komiſch als ernſt. Der O Donoghue, 
einer der Führer von Jung⸗Irland, war, trotzdem 
er den Poſten eines Friedensrichters bekleidete, einer 
der Hauptredner bei dem, vor mehreren Wochen 
ſtattgehabten ſogenannten Rotunda⸗Meeting geweſen. 
Auf demſelben hatte die revolutionäre Partei der 
Schweſterinſel die Partei Amerikas in der Trentaffaire 
ergriffen, hatte offen erklärt, daß in einem eventuellen 
Kriege Irland ſich zu den Gegnern Englands ſchlagen 
müſſe. Das Meeting ſelbſt war zwar eine klägliche 
Demonſtration, an der ſich kein achtbarer Menſch be⸗ 
theiligt hatte, und von der die Regierung weiter nicht 
viel Notiz nahm, den O Donoghue aber, der feine 
Stellung als Friedensrichter ſo weit verkannte, daß 
er offen Aufruhr predigte, glaubte ſie durch einen 
andern erſetzen zu müſſen und dabei blieb es. Am 
vergangenen Freitag nun hatte Sir Robert Peel, 
dermalen iriſcher Secretär, im Verlaufe ſeiner Rede 
einige Worte über dieſes Rotunda⸗Meeting fallen laſſen, 
und von „verrätheriſchen Hampelmännern“ geſprochen, 
die dabei geweſen ſeien, u. ſ. w. Das bezog der 


O' Donoghue mit Recht auf ſich, wollte Sir Robert 


deshalb herausfordern, und gab Veranlaſſung zu der 
geſtrigen Scene im Unterhaus. 

Petersburg, 16. Febr. Den neueſten Vor⸗ 
gängen in Deutſchland folgt man hier mit ungewöhn⸗ 
licher Aufmerkſamkeit, und ich brauche Ihnen bei der 
traditionellen Vorliebe für Preußen und bei den Er- 
fahrungen, die Rußland mit Oeſterreich gemacht hat, 
wohl nicht erſt zu ſagen, auf welcher Seite hier die 
Sympathieen ſtehen. Leider fehlt aber das volle 
Man 


ſonderbar es ſei, daß man in Deutſchland gedruckt 


nur von großer Liebe der deutſchen Stämme zu ein⸗ 


ander läſe, in der Wirklichkeit aber von dieſer Liebe 
nichts zu erkennen ſei, ſondern eher das Gegentheil. 


Je kälter aber auf der Straße, je heißer in den 
Köpfen — und je weniger man auf der Straße ſpricht, 
deſto lauter iſt die Converſation im Innern der Häuſer. 
Wie hat ſich in wenigen Jahren das Geſpräch in 
Petersburg geändert, und wo iſt die Zeit, wo man 
nur über das Theater oder höchſtens über eine lite⸗ 
rariſche Fehde zwiſchen Bulgarin und Senkoffski 
ſprach? Jetzt giebt es gar kein anderes Thema mehr, 
als Geſchwornen⸗Gerichte, freie Preſſe, Conſtitution, 
— nur das freie Verſammlungsrecht iſt bis jetzi noch 
nicht unter die ſtehenden Rubriken des Geſpräches 
aufgenommen worden. 
loſigkeit, welche die Veröffentlichung des Staatshaus⸗ 
halt⸗Etats gehabt, danert fort, und noch keine Zeitung 
hat ſich an eine Analyſe deſſelbe 
Cenſur eine ſolche nicht zugiebt, oder ob die ſo lange 
vorher ſchon geſpitzten Federn nicht recht wiſſen, was 
ſie mit den runden Summen angeben ſollen? kurz, 


Die vollkommne Wirkungs⸗ 


gewagt. Ob die 


es verlautet nichts. Offenbar ſind viele, die vorher 


das große Wort führten, geradezu auf den Mund 
geſchlagen und über den Punkt in Verlegenheit, wo 


ſie den Hebel eines Angriffes anſetzen könnten. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 3. März. 

— unterm 1. Februar d. J. iſt von dem Herrn 
Handelsminiſter eine neue Inſtruction über die Befugniſſe 
und die Prüfung der Seeſteuerleute, Seeſchiffer und 
Seelootſen herausgegeben worden. Nach derſelben wer⸗ 
den die Seeleute fortan nur in Seeſchiffer erſter und 
zweiter Klaſſe und Steuerleute erſter und zweiter Klaſſe 
eingetheilt. Seeſchiffer und Steuermänner erſter Klaſſe 
find zum Befahren aller Meere mit Schiffen jeder Größe; 
Seeſchiffer und Steuermänner 2. Kl. aber nur zum 
Befahren der Ditfee mit Schiffen jeder Größe und der 
Gewäſſer bis Norwegen und bis zu den däniſchen und 
deutſchen Häfen an der Nordſee mit Schiffen bis 
40 Laſten berechtigt. 

— Außer den Schrauben⸗Corpetten „Nymphe“ und 
„Meduſa“ ſollen auch die Kanonenboote „Meteor“ und 
„Drache“, welche erſt im künftigen Jahre zum Ablauf 
gelangen, Hellingsbedachungen erhalten, zu welchem Zwecke 
bereits das Material in Submiſſion ausgeboten iſt. 
Die Kanonenboote „Baſilisk“ und „Blitz“, welche in 
dieſem Sommer vom Stapel gelaſſen werden ſollen, 
werden bereits beplankt. Die Geſchütze für die im Neu- 
bau beter Corvetten ſind wie verlautet in der 
Geſchützgießerei Aker im Königreich Schweden in Ber 
ſtellung gegeben. 

— Sämmtliche preußiſche Poſtanſtalten find unter 
Bezugnahme auf das am 1. März in Kraft etretene 
deutsche Handelsgeſetzbuch angewieſen worden, Poſtſen⸗ 
dungen an Perſonen, denen von Kaufleuten oder Han; 


delsgeſellſchaften Prokura ertheilt iſt, nur dann auszu⸗ 


liefern, wenn dieſe Prokura den Poſtanſtalten zu deren 
Akten eingereicht iſt. 
— Allerhöchſten Orts iſt genehmigt worden, daß die 
ke Fabrikanten ſich des Preußiichen Adlers zur 
ezeichnung ihrer Waaren bedienen dürfen, auch können 


= einem Zwiſchenrande des Stempels, die Firma und 
er Name des Fabrikanten, nicht aber irgend ein anderes 
appen angebracht werden. 

— Dr. Walbrach, Stabsarzt und Marinearzt 
2. Klaſſe iſt zum Ober⸗Stabsarzt und Marinearzt 1. Klaſſe 
befördert. 

— v. Wobeſer, Major a. D., iſt als Rendant des 
Invalidenhauſes in Stolp angeſtellt. 

— Die Beſtattung der Leiche des Profeſſor Dr. Pohl 
findet morgen Dienſtag Nachmittags 34 Uhr von der 
Heil. Leichnamskirche aus ſtatt. — Heute Montag Abends 
7 Ubr iſt im ſtädtiſchen Lazarethe zum Gedächtniſſe des 
Verſtorbenen eine religiöſe Feier mit Choralgeſang und 
Rede des Lazareth⸗Predigers, Herrn Superintendent 
Tornwaldt, von den Herren Vorſtehern des Lazareths 
veranſtaltet. 

— Herr Freitag hat den Stadt-Verordneten eine 
Darlegung der Verhältniſſe des ehemaligen Franziskaner 
kloſters eingereicht und ihnen dieſelbe zur Beachtung für 

ie in der morgen ſtattfindenden Berathung über die 
ſelben empfoblen. 

[Theatraliſches.] Gounods „Fauſt“ wird wahr- 
ſcheinlich zur Mitte d. M. auf der Bühne unſeres Theaters 
zur Aufführung kommen. Herr Faß ſingt den Fauſt, 
Frau Hain⸗Schneidtinger das Gretchen. 

— Mittwoch, den 5. d. findet zum Beſten der Wittwe 
des verſtorbenen Muſikmeiſters des Kgl. See⸗Bataillons 
Herrn J. Scholz ein Concert im Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſtatt. Das Programm deſſelben zeigt, wie ſehr 
es geeignet iſt, einen kunſtgenußreichen Abend zu bieten. 

ie Wahl der Piecen, unter denen wir auf den eigens 
zu dieſem Zwecke componirten Trauermarſch des Muſik⸗ 
meiſters Keil aufmerkſam machen, das Zuſammenwirken 
dreier Muſikchöre im Vereine mit den rühmlichſt bekannten 

eiſtungen des Sängerbun des in dem ſchön decorirten 
Saale bildet eine Aufführung, die wohl nur ſelten 
wieder hier ſtattfinden möchte. Der gute Zweck, zu wel 
em dieſes Concert veranſtaltet wird, die Liebe, 
welcher der Verſtorbene in den weiteſten Kreiſen genoß, 
laſſen bei ſo vorzüglicher Ausſtattung den zahlreichſten 
Beſuch erwarten. b. 

— Der morgige Faſtnachtstag bringt uns, außer ſon⸗ 
ſtigen vielfachen Vergnügungen, auch eine bis jetzt hier 
Uoch nie geſehene Beluſtigung. Der Pächter der beliebten 
Schlittſchuhbahn an der Schäferei iſt nämlich von meh- 
teren jungen Herren der höheren Stände, die täglich jene 

ahn benutzen und welche auch hauptſächlich von den 
weiblichen erwachſenenSchlittſchuhläuferinnen der eleganten 

elt beſucht wird, aufgefordert worden, morgen Nach⸗ 
mittag von 2— 5 Uhr ein Trompeten-Goncert zu arran⸗ 
iren. Nach den Tönen der Muſik wollen die jungen 
erren und Damen auf der mit Flaggen und Blumen⸗ 
uirlanden geſchmückten Eisfläche auf Stahlſchuhen eine 
olonaiſe, einen Contretanz und andere Tänze ausführen. 
Nun, an Theilnehmern wie an Zuſchauern wird es bei 
gutem Wetter nicht fehlen! 


— Die geſtrige Sitzung des Gartenbau-⸗Vereins 
gab allerdings nur Veranlaſſung zur Verhandlung von 
an Angelegenheiten deſſelben, bot damit aber doch 
es Intereſſanten recht viel dar. Es wurde hervorgehoben, 
daß im Monate Januar, der den Stiftungstag des Ver; 
eins einſchließt, die kalte Witterung es nicht geſtatte eine 

öne Decoration des Lokals herzustellen und der Vor⸗ 
lag des Vorſitzenden, Herrn Schondorff, die Feier 

leſes Feſtes in eine günftigere Jahreszeit zu verlegen, 
wurde von ſämmtlichen Anweſenden freudig angenommen, 
auch beſchloſſen, der dazu jedesmal erwählten Commiſſion 
es zu überlaſſen, an welchem Orte daſſelbe gefeiert werden 
ſolle, damit auch in dieſer Beziehung Gelegenheit zur 
bwechſelung gegeben werde. Die Bepflanzung des an 
der Promenade liegenden Rüchel⸗Kleiſt⸗Platzes wurde von 
den ſich darum bewerbenden Gärtnern durch Zettelitim« 
mung dem Herrn Julius Radike, gewiß in Anerken- 
nung, daß er denſelben mit den bisher gewährten Mitteln 
b nach beſten Kräften unterhalten, zugeſprochen. Mehrere 
re des Vereins, darunter die Herren S chondorff, 
r. Schuſter, A. Rathke, Ehrlich, hatten ſich zur 
unentgeltlichen Lieferung vieler Pflanzen im Betrage von 
Er 20 Thlr. des Anſchlages erklärt und der Verein 
gte die noch fehlenden Beträge zur Ausführung des von 
Conan ſion vorgelegten Planes mit 48 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. 

. — Die für dieſes Jahr beſtimmte Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 

usſtellung wurde dem Vorſchlage der betreffenden 
geſenmiſſton gemäß auf den 8. bis 15. Oetbr. d. J. feſt⸗ 

au und find für dieſelbe 76 Thlr. an Prämien aus- 

2 auch ſollen die größten Pomologen unſerer Zeit, 

5 Inſpector Lucas in Reutlingen (Würtemberg), 

rr Superintendent Oberdieck in Jeinſen (Hannover), 
Nerd Medizinal- Aſſeſſor Jahn in Meiningen, erſucht 
Kosten uns Normalfrüchte für dieſe Ausſtellung auf 

en unſeres Vereines einzuſenden, um mit dieſen 
zuzufn itgliedern und dem Publico eine reiche Belehrung 
1 führen. — Da bei der bisherigen Prämiirung 
ſic en monatlichen Sitzungen und beim Jahresfeſte 
wurd eine große Ungewißheit herausgeſtellt hat, ſo 
für en zur Beurtheilung der eingefandten Gegenſtände 
A.. ieſes Jahr die Herren J. Liſchke, J. Radicke, 
u derte ke E. Rohde und Schondorff erwählt und 
eren Stellvertreter die Herren Lenz, Mehner, 
deser Siche, Reymann und F. Rohde, die auch in 
r Sitzung der blühenden Azalie des Fräul. Kloboſch 
Hey Preis zuſprachen. Außerdem waren noch ausge- 
und 1 3 ſchöne Hyazinthen 1 blühende Acacia armata 
orf blühender Rhododendron. — Endlich iſt auf 

ö ad des Hrn. Schondorff beſchloſſen, Hrn. Apo⸗ 
ne n C. Frizen zu erſuchen in 3 — 4 Vorträgen 
tür. anöglichft allgemein verſtändliche Lehre der Agricul⸗ 

Tr mie für Rechnung des Vereins zu geben. Herr 

1 hat ſich auch dazu bereit erklärt und, in der 
wird de daß er bis dahin wieder ganz geneſen ſein 
ER in Weiden die Midge zar Siena (en 

e e ur rculare ſollen 
"geladen werden. a nd 8 


— Vorgeſtern Abend iſt es auf der Niederſtadt zwi- 


ichen Arbeitern zu Thätlichkeiten gekommen, bei welcher 
einer derſelben einen tiefen Meſſerſchnitt von der Stirne 
bis zum Kinn erhielt. \ 

— Geſtern früh nach 7 Uhr brannte in dem Schulz: 
ſchen Grundſtücke, Weidengaſſe 26, ein Schornſtein, wel⸗ 
cher unter Aufſicht der Feuerwehr ausgebrannt wurde. 

© Aus der Tiegenhöfer Niederung. Der Ver⸗ 
faſſer der „Mennoniten⸗Frage“ in No. 43. 44. 45. 
d. Bl. hat die Verhältniſſe dieſer Genoſſenſchaft im 
Allgemeinen ſehr treffend und wahr geſchildert, dabei aber 
überſehen zu bemerken, daß heut zu Tage doch manches 
anders geworden und daß viele Mennoniten, namentlich 
die in Städten und deren Nähe wohnen, nicht mehr ſo 
urück gezogen wie ehedem leben, ſondern bei Muſik und 
. — und ſonftlgen erlaubten Vergnügungen ſich betheis 
ligen, mitunter auch die Jagd lieben und üben und daß 
von denen in der Rheinprovinz lebenden viele ſich ſogar 
dem Militair⸗Dienſte unterworfen haben. Es dürfte 
demnach wohl nicht zu fürchten ſein, daß dieſerhalb 
ſämmtliche Mennoniten ihr Vaterland verlaſſen werden, 
aber es wäre zu bedauern, wenn auch nur ein Theil dere 
ſelben ſich dazu entſchließen ſollte, indem unſer Staat 
dabei ſehr benachtheiligt wäre. — In der „Danziger 
Zeitung No. 1176“ befindet ſich ein Aufſatz über die 
hieſige Chauſſeebau Angelegenheit, deſſen Ver⸗ 
faſſer wohl hier bekannt, aber mit den Verhältniſſen 
ſelbſt doch zu wenig vertraut zu ſein ſcheint, denn ſonſt 
müßte er wiſſen, daß der Wunſch, eine Chauſſee⸗Ver⸗ 
bindung mit der Kreisſtadt Marienburg zu haben, ein 
ziemlich allgemeiner iſt und daß namentlich die Be⸗ 
wohner von Tiegenhof — von denen übrigens 
keiner ſein Geld nach Scheffeln mißt — ſehr 
anſehnliche Offerten dazu gemacht haben, daß aber trotz 
alledem, der Kreistag zu Marienburg noch immer nicht 
zu einem erwünſchten Beſchluſſe hat kommen können, 
wovon doch allein die Ausführung dieſes Projekts ab⸗ 
hängig iſt. — Das Intereſſe hiebei iſt gar zu verſchieden, 
beſonders wenn man erwägt, daß auch das kleine 
Marienburger Werder dafür mitſtimmen ſoll; wir 
hoffen indeſſen, daß jetzt, nachdem höhern Orts man ſich 
dafür zu intereſſiren ſcheint, dieſer allgemeine, dringende 
Wunſch endlich doch in Erfüllung gehen wird. — In 
Tiegenhof hat ſich ein Handwerker⸗Verein ge⸗ 
bildet, dem ſich auch aus andern Ständen viele ange⸗ 
ſchloſſen haben und der bereits über 70 Mitglieder zählt. 
Der Zweck deſſelben iſt Belehrung und Bildung durch 
geeignete Vorträge, Zeitſchriften e. Er verſammelt ſich 
jeden Donnerſtag, Abends, im Deutſchen Hauſe. 
In voriger Woche wurde unter anderm auch ein ſehr 
intereſſanter, populairer Vortrag „über die Conſtruction 
des menſchlichen Auges“, von Herrn Dr. W. gehalten, 
die durch einen Vergleich mit der camera obscura recht 
anſchaulich gemacht wurde. Aus dem Fragekaſten wurden 
mehrere Anfragen unter die Mitglieder, zur Beantwortung 
in der nächſten Verſammlung, vertheilt. Es wäre wohl 
zu wünſchen, daß dieſer Verein recht lange beſtehen und 
nicht, wie ſo manches andere angeregte Gute, bald wieder 
e möchte. . 

Lönigsberg. Am 28. Febr. ſind hier von Berlin 
zwei Miniſterialräthe des Handels- und Finanz⸗Miniſte⸗ 
riums eingetroffen, um die Einleitung für den Bau der 
1 zur Königsberg⸗Pillauer Eiſenbahn 
u treffen. 
! — Geſtern Morgen wurde der vom Kreisgerichte 
ſteckbrieflich verfolgte Kaufmann Puppel aus Pillau 
durch einen Schutzmann aus Berlin, woſelbſt P. ergriffen 
worden iſt, hier eingebracht und dem Gerichtsgefängniſſe 
überliefert. P. ſoll ſich mehrfache Unterſchlagungen in 
feiner Eigenſchaft als Pfandhaus-Eigenthümer haben zu 
Schulden kommen laſſen. 


Poſen, 27. Febr. Der heute ſtattgehabte Trauer- 
gottesdienſt in der Pfarrkirche für die in Warſchau 
während der Unruhen Gebliebenen hatte eine Menge 
Polen aus allen Ständen der Geſellſchaft herbeigezogen. 
Die Kirche war gepfropft voll, die Equipagen vor der ⸗ 
ſelben füllten die anſtoßenden Straßen. — Der „Oſtſ.⸗ 
Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „Wie man in unter⸗ 
richteten Kreiſen hört, hat der Oberpräſident v. Bonin 
dem Erzbiſchof v. Przyluski wegen ſeines in Betreff 
der Wahlen erxlaſſenen Hirtenbriefes ernſte Vorſtellungen 
gemacht und ihm ſpeziell die Punkte nachgewieſen, in 
denen er ſeine geiſtlichen Befugniſſe überſchritten und 
das politiſche Gebiet betreten habe. Namentlich ſoll der 
Paſſus, in welchem der Erzbiſchof darauf hinweiſt, daß 
die polniſche Nation ſich von jeber in entſcheidenden 
Augenblicken um den Stuhl des heiligen Adalbert (des 
Erzbiſchofs von Gneſen) geſcharrt habe, und dadurch 
nicht undeutlich zu verſtehen giebt, daß er wohl Luſt 
hätte, die politiſche Rolle des früheren Primas von 
Polen zu ſpielen, eine ernſte Zurückweiſung erfahren haben. 


Die Redoute im großen Schützenhausſaale. 


Wer behauptet, im Norden von Deutſchland ſei man 
des muntern bunten Spiels der Faſchingsluſt nicht fähig, 
der konnte ſich am vorgeſtrigen Abend im großen Schützen ⸗ 
hausſaale eines Beſſern belehren laſſen. Ja, auch der 
Norden, deſſen Kälte der Südländer ſtets im Munde 
führt, während er feine Verſtandsſchärfe und bittere 
Ironie rühmt, hat ſeine aufwallende Lebensluſt, ſeinen 
Humor, ſeinen Witz und Scherz, und warum nicht? — 
Iſt doch auch der große Saal in dem vielbeſuchten 
Schützenhauſe vor dem hohen Thore ein prächtiger 
Tummelplatz für alle Lebensluſtige und geduldig bei allen 
Ausbrüchen einer übermüthigen Laune. Dieſe und ähnliche 
Gedanken hatten auch für uns etwas Anlockendes, zumal 
ſie auf Frühlingsluſt im Menſchenleben hindeuteten, ſo 
daß wir uns entſchloſſen, nach langdauernden Tagen des 
Winters, der ſeinem Ende entgegen eilt, unſern 
Weg zum hohen Thore hinaus zu nehmen. Nun gingen 
wir zwar nicht, aber wir fuhren in einer Droſchke. Zu 
der Situdtion, in welcher wir uns befanden, paßte aller ⸗ 
dings nicht die Schneedecke der Mutter Erde, welche mit 


dem tief dunklen Himmel contraſtirte. Es fehlte ihr ja nicht 
nur an Blumen im Revier, ſondern auch an geputzten 
Menſchen. Der Erſatz aber blieb nicht aus. Ehe wir 
noch mit Fauſtgefühlen in der Bruſt und den Mephiſto 
an der Seite das Schützenhaus erreichten, erblickten wir 
am Wege eine roth brennende Pechfackel, welche nicht nur 
wie ein Leitſtern auf dem verhängnißvollen Pfade erſchien, 
ſondern auch gleich einer blühenden Blume daſtand und 
ſich wie ein Frühlingsbote gerirte. Indeſſen kamen DE 
an das Schützenhaus, das alle die gehoffte Frühlingslu 

zu enthalten verſprach, indem, wie die Kunde ging, der 
große Saal durch menſchliche Kunſt zu einem Garten 
verwandelt ſei. An der Thür dieſes Paradieſes angelangt, 
erblickten wir zu unſerer Freude nicht zwei Engel zu dem 
Zwecke aufgeſtellt, um mit einem flammenden Schwerte den 
Eingang zu verſperren, doch zwei große handfeſte Männer 
in altdeutſcher Kleidung waren da, welche, nachdem ihnen 
das Billet vorgezeigt war, den Eingang mit der liebens⸗ 
würdigſten Höflichkeit geſtatteten. So gingen wir getroſt 
in den Saal, welcher vorgeſtern allen lebensluſtigen 
Danzigern wie ein Paradies erſchien, und die Lebensluſt 
fehlte in demſelben durchaus nicht. Die Gaskronen⸗ 
leuchter ſtrahlten zwar nicht wie die Frühlingsſonne; 
aber es war denn doch immer Gas, welches brannte, 
und dazu waren ſehr viele wunderlich geputzte Menſchen 
da; doch mehr! Der Saal war auch prächtig decorirt. 
Der Maler Herr Dahms, der Kunſtgärtner Herr Liſch ke 
und die Herren Tapezierer Schiller und Wetzel hatten 
alles Mögliche gethan, um durch die Kunſt den gehegten 
Erwartungen des Publikums zu entſprechen. Die Muſik 
der Kapelle des Herrn Buchholz unter perſönlicher 
Leitung deſſelben erfüllte mit ſchallenden Tönen den weiten 


Raum, und nichts fehlte, was zur Belebung einer fröhlichen 


Stimmung nöthig war. (Schluß folgt.) 


Gerichts zeitung. 


Berlin, 1. März. Heute wurde von dem Staats» 
gerichtshofe der Prozeß gegen den Literaten Ludwig 
Jagielski verhandelt. Derſelbe war angefchuldigt, in 
die von ihm redigirte Zeitung „Dziennik Poznanski“ 
einen Artikel aufgenommen zu haben, in welchem zur 
Ausführung von Handlungen aufgefordert wird, welche 
darauf abzielen, einen Theil des preußiſchen Staatsge— 
biets vom Ganzen gewaltsſam a Der Ger 
richtshof erkannte jedoch, daß der An 
zur Laſt gelegten Verbrechens nicht ſchuldig, indem er 
annahm, daß der Artikel ſich nur auf Rußland beziehe, 
deshalb ſofort auf freien Fuß zu ſetzen und die mit 
Beſchlag belegte Nummer jener Zeitung freizugeben ſei. 

Poſen, 28. Febr. Geſtern um 8 Uhr Morgens 
wurde auf dem Hofe des hieſigen Inquiſitoriats an dem 
Wirth Karl Zähler aus Slomowko bei Wreſchen in 
Gegenwart der geſetzlichen Zeugen wegen eines began— 
genen Doppelmordes, nach erfolgter Allerhöchſter 
Beſtätigung des Todesurtheils die Hinrichtung durch 
das Beil vollzogen. Die beiden Perſonen, welche der 
Hingerichtete ermordet hatte, waren der Ausgedinger 
Joh. Gallant und deſſen Ehefrau Marianne Gallant 
aus Slomowko. Er hatte an dieſelben ein Ausgedinge 
zu leiſten und wollte ſich ſeiner Verpflichtungen dadurch 
entziehen, daß er ſie aus dem Wege räumte. Die Er⸗ 
mordung, bei der die ſechszehnjährige Tochter des Mör⸗ 
ders hilfreiche Hand leiſtete, erfolgte durch Fee 
Erſtickung, indem der Mörder ſich mit den Knieen auf 
ſeine Opfer warf und ihnen ſo lange die Kehlen mit 
der Hand zuhielt, bis ſie todt waren. Die Tochter des 
Mörders, iR wie deſſen Frau, die um die ſchreckliche 
That gewußt hatten, ohne davon Anzeige zu machen, 
waren vom Schwurgericht freigeſprochen worden. 


Vermiſchtes. 


„ In Magdeburg iſt der Schauspieler Schlü⸗ 
ter zu 9 Monaten Gefängniß und Verluſt der bürger- 
lichen Ehrenrechte verurtheilt worden, weil er mehrere 
der in den öſſentlichen Lokalen aufgeſtellten kleinen 
Schiffe, (die Büchſen zur Sammlung der milden Bei. 
träge für die deutſche Flotte)? weggenommen, den Inhalt 
für ſich verbraucht, die Schiffe aber ſelbſt dem Fluſſe 
überantwortet hatte. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 1. März. Am Dienſtage er⸗ 
reichte die Flauheit im Weizenbandel den tiefſten Grad 
und Verkäufe waren nur mit bedeutendem Nachlaß, zu 
erzwingen. Am Mittwoch und Donnerſtage trat die ent 
gegengeſetzte Strömung ein, und ohne daß bedeutſame 
Motive zu nennen wären, wurden in einzelnen Fällen 
Preiſe gemacht, die man um fl. 20 pro Laſt höher ſchätzte 
als die vorigen. Geſtern verlor ſich dieſe Haltung, doch 
blieb der Standpunkt etwa fl. 10 höher wie bei Schluß 
der v. W., allein heute dürfte auch dieſe Steigerung ver⸗ 
loren gegangen ſein. Der ganze Umſatz in d. W. beläuft 
ſich auf etwa 300 Laſten Weizen. Die Preisſchwankungen 
beziehen ſich übrigens nur auf die zahlreichen Mitkel. 
attungen, denn die feinen haben ſchon ſeit geraumer 

eit eine exel. Stellung und werden von jenen wenig 
berührt. Geſtrige Schlußnotirungen: Feiner 130. 32pf. 
5 Scheffel 102 Sgr.; hochbunter 130. 32pfd. 973.100; 
ellbunter 128.30 pfd. 923 bis 95; guter bunter 125.27 pſd. 
864 bis 88; ordinairer bunter 122. 24pfd. 82 bis 84. 
Rother recht guter 127. 30pfd. 88 bis 92; ordinairer 
120. 25pfd. 75 bis 84. — Roggen bleibt in guter) Frage 
und ging z bis 1 Sgr. böher. Umjap 230 Laſten. 
120. 28pfd. 584 bis 604 Sgr. auf 125pfd., für jedes 
Pfund m. o. w. 4 Sgr. zu o. ab. Auf Lieferung wurben 
600 Laſten geſchloſſen. April-Mai fl. 360 pro Laſt; 
Mai Juni fl. 355; Juni. Juli fl. 350; 3475 auf 125pfb- 
nach gleicher Norm; unter 122pfd. darf nicht geliefert 
werden. Die en Lieferungsabſchlüſſe in Roggen 
nd ſehr beträchtlich; man glaubt, daß von dem aus 
olen zu erwartenden Import nur noch Weniges frei 


jei, und daß 15000 Laſten oder vielleicht mehr bereits in 


N 


eklagte des ihm 


feſten Händen ſich befinden. Norwegen, Dänemark und Hotel de Tborn: 

Schweden ſcheinen bei dieſen Unternehmungen, vorzüglich Gutsbeſitzer Rentkowski g. Poſen. Actuar Schmidt 

berücksichtigt zu werden. — Das Geſchäft in Gerſte war | a. Elbing. Kaufleute Meyer u. Trenkmann a. Berlin, 

wieder ganz geringfügig und flau, da die in v. W. auf- Krafft a. Iserlohn und Levinſohn a. Königsberg. 

tauchende Frage befriedigt iſt. Kleine 104. Spfd. 37 bis Deutſches Haus: 

40 Sgr.; 110. 13pfd. 41. bis 175 Große 109. 15pfd. Gutsbeſitzer Benſemer a. Strauchmühle, Gärcke a. 

40 bis 44. — 67. 78pfd. Hafer feſt auf 27 bis 31 Sgr., | Thorn. Kaufleute Keßler u. Seitel a. Berlin, Lehmann 

übrigens ohne Bedeutung. — Die geringe Zufuhr von a. Bromberg, Weinberg a. Tilſit. 

Erbſen wurde etwas beſſer bezahlt mit 50 bis 574 Sgr. j Hotel d' Oliva: 

— So auch die Zufubr von 600 Tonnen Spiritus; Gutsbeſitzer Fiſcher a. Liſſau. Kaufleute Oehlemann 

anfangs wurde 167 Thlr. pro 8000 gemacht, dann | a. Stettin, Schnaar a. Berlin, Kirſtein a. Hamburg. 

164, und es fehlt nicht an Käufern. — Wir baben - 

ſtandhaften Froſt von 0 bis 6 R. — mit etwas Schnee, [Eingeſandt.] 2 

der in den Mittagsſtunden zum Theil aufthaut und zu „Cora, das Kind des, Pflanzers, ober: „Die 

Eis wird. Die Erwartung baldiger Stromfahrt iſt vor⸗ Sclaverei im 19. Jahrhundert Zeitbild aus den Süd⸗ 

erſt getäuſcht und dem in Ladung befindlichen Dampfer Staaten Nordamerikas, nach einem franzöſiſchen Stoffe 

wird dieſelbe auf der Landbahn zugeführt. von P. V. Wichmann, wird hier in Danzig zum Benefiz 
für Fräul. Adelheid Becker, Dienſtag den 4. d. M., 

zum erſten Mal zur Aufführung gelangen. Aus Berliner 


Stadt- Theater in Danzig. 
Dienſtag, den 4. März. (Abonnement suspendu.) 


Benefiz für Fräul. Adelheid Becker. 


Zum erſten Male: 


Cora, das Kind des Pflanzers, 


Die Sclaberei im neunzehnten Jahrhundert. 
Zeitbild aus den Südſtaaten Nordamerikas in 5 Tableaur 
und einem Boripiel: 
Die Quadrone. 
Nach einem fremden Stoffe von P. V. Wichmann. 
Mittwoch, 5. März. (6. Abonnement No. 5.) 
Der Ball zu Ellerbrunn. 


Luſtſpiel in 3 Acten von Carl Blum. 
Hierauf: 


Courſe zu Danzig am 3. März: 
Brief 


Geld gem. Zeitungen entnehmen wir, daß dieſe zeitgemäße Novität 2 . 
London 3M. .:.:.. te 6.21 — — Jim Victoria-⸗Theater einen enormen Erfolg gehabt und Wer ißt mit? 
Amſterdam 2 Mm. 142 — — kurz hintereinander 29 Aufführungen erlebt hat. Und Vaudeville in 1 Aufzug von Friedrich. Muſik 
EFT a Sinn an En 794 | in der That feſſelt das Stück, deſſen Thema die Sclaven- von Stiegmann. 
Staats ⸗Schuldſcheine 3) ) 1 — — f frage bildet, die jetzt in den mehr oder minder verei- Anfang 64 Ubr. 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 33 98: b Vi Fr nigten Staaten Amerika's das Feuer des Bür erkrieges nn ß TR 
W 99 — — I ſchürt, von vorn herein das Intereſſe aller Zeitungs- 26. Wollwebergaſſe 26. 
Staatsanleihe 52 108 — — beer, aller Freunde der Humanität und dee Menſchen. eröffne ich mit dem heutigen Tage ei 
Rentenbriefe a9. 99 — — arg Eine W Seelen, a |. 3 age ein 
8 7 8 erz ſich nach mächtigen motionen ſehnt. elch eine 
Meteorologiſche Beobachtungen. naturwüchſige Macht der Affecte, welch ein Umſchwung Putz und Mode waaren- 
= Barometer⸗ Ther mometer der Geſchicke, ohne langweilige ſtufenweiſe Entwickelung, 
— 3| Höhe in im Freien Wind und Wetter. und welch ein Naturgenuß außerdem": unter Palmen zu h ” 
5 Par. Linien. n. Reaumur. wandeln, an den Ufern des ae Miſſiſippi, 2 — — E uf a 
TE 5 : i ückli t der Ver⸗ 
1131 336,37 = N. rich Hell. ſicht auf das unendliche Meer! Glücklich ba 
2 faſſer allzulange Reflexionen vermieden, Alles was vor Durch zehnjähriges Wirken in dem erften hieſigen 


geht, geſchieht auf der Bühne und das Intereſſe wird 
von Akt zu Akt immer höher geſpannt, kurz: das Stück 
iſt lebendig, theatraliſch geſchickt und in der Tendenz 


12 334,57 ＋ 0% [WSW. mäß., I. bez. u. tr. Putz⸗ und Mode⸗Geſchäft mit dem Betriebe deſſelben 


vertraut, ſowie durch perſönliche Einkäufe der neueſten 


308 329,42 — 1,1 [SW. ſchwach dicke Luft. : . a . ; * 
12 329,47 17 WSW. fr., dicke durchbr. L. jedenfalls zu loben. Pariſer Frühiahrsmoden, wird es mein eifrigſtes 
7 5 Mehrere Theaterfreunde. ] Beſtreben fein, den Anforderungen des mich beehren⸗ 
Producten⸗ Berichte. Soeben empfing: den Publikums zu genügen und bitte ich um geneigten 


Zuſpruch. 
Danzig, den 4. März 1862. 


Marin Wetzel. 
Ein Hauslehrer, U 


der durch ſeinen Unterricht die Vorbereitung einiger 
Knaben für Tertia eines Gymnaſiums ſchon erzielt 
hat, ſucht eine Stelle. Gefällige Adreſſen nimmt 
die Expedition dieſes Blattes unter der Chiffre F. R. 
entgegen. 


——ñ— —— l.. —ä — 
Die Waaren Beſtände der Eduard 
1 Becker ſchen Concurs⸗Maſſe müſſen 
a tous prix in einigen Tagen ausverkauft 
ſein Breitesthor 134, Ecke Holzmarkt. 


aa MN LE ER De Ar ln A 
r Auf alle Arten von Wappen, Dienst- 
siegel, Brief- u. Wäsche- Stempel, 
Oblatensiegel, Hundehalsbändern, Thürplatten, 
in Gold- u. Silbersachen werden gefällige Aufträge 
zum Graviren entgegengenommen vom Graveur, 
Stempel- und Wappenstecher 
IL. L. Rosenthal, Röpergasse No. 12. 
N. S. Fertige Pettschafte mit Vor⸗ und 
Zunamen ſind zu jeder Zeit zu haben. 


Danzig. Börſen Verkäufe am 3. März. 
Weizen, 65 Laſt, 133. 34pfd. fl. 620, 129 pfd. fl. 585, 
fl. 575 —565, 128pfd. fl. 560, 127. 28pfd. fl. 520, 
127pfd. fl. 5674, 126.27pfd. fl. 520, 126pfd. fl. 540, 
125pfd. fl. 540—510. 
Roggen, 50 Laſt, fl. 366-3585 pr. 125pfd. 
Gerſte, 8 Laſt, gr. 115pfd. fl. 261, 112 pfd. fl. 240. 
Erbſen, 12 Laſt, w. fl. 350 fl. 330. 
Berlin, 1. März. Weizen 64—80 Thlr. 
Roggen 537— 534 Thlr. pr. 200 0pfd. 
Gerſte, große und kl. 36—39 Thlr. 
Hafer 22— 25 Thlr. 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 46—57 Thlr. 
Rüböl loco 13 Thlr. 
Leinöl loco 12% Thlr. 
Spiritus 174 Thlr. pr. 8000% Tr. 
Stettin, 1. März. Weizen 85pfd. 75 —80 Thlr. 
Ren 49-50 Thlr. 
Rüböl 13 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 17 Thlr. 
Königsberg, 1. März. Weizen 80—98 Sgr. 
Roggen 55—61 Sgr. 
Gerſte gr. 35—45 Sgr., H. 35—45 Sgr. 
Hafer 25—32 Sgr. 
Erbſen, w. 50—62 Sgr., graue 50--72 Sgr. 
Bromberg, 1. März. Weizen 125— 28pfd. 62—66 Thlr. 
Roggen 120—25pfd. 42 —44 Thlr. 
Gerſte, gr. 30—33 Thlr., kl. 23—28 Thlr. 
Erbſen 36—40 Sgr. 
Spiritus 16 Thlr. 7 
Graudenz, 28. Febr. Weizen 60 —90 Sgr. 
Roggen 524—56 Sgr. 
Hafer 26—30 Sgr. 
Gerſte 35—424 Sgr. 
Erbſen 45—504 Sgr. 
Spiritus 153—16 Thlr. 


Schiffs: Nachrichten. 
Angekommen am 1. März. 
R. Cbew, Pacific v. Hull, m. Ballaſt u. F. Dans» 
ſchewski, Anna Dorothea, v. Belfaſt, m. Steinen. 
Angekommen am 2. März: 
W. Linſe, C. L. Bahr, v. Holyhead und J. Bork, 
Baltic, v. Elſeneur, m. Ballaſt. 
Retour: 
R. Domcke, Oliva, Dampfſchiff. 


Sichere Heilung 
des Rheumatismus. 


Eine allgemein faßliche Belehrung über den 
Rheumatismus und ſeine Heilung durch die Betty 
Behrens ſchen electro magnet. Seitkiſſen . 

Von Dr. Boucher, pract. Arzt. Preis 5 Sgr. 

Die oben erwähnten Heilkiſſen ſind gleichfalls zu 

haben in R 

L. G. Homann s 
Kunſt⸗ u. Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 19. 
—— ¶mFn— ſ:Dp— 


Mit dem 1. März d. J. trat in Kraft: 
a 


8 
dentſche Handelsgeſetzbuch. 
Daſſelbe iſt in den verſchledenſten Ausgaben, mit dem 
Einführungsgeſetz für die Preuß. Staaten vorräthig bei 
IL. G. Homann 
in Danzig. 


—— —— 
Die Magdeburger Feuerver- 
sicherungs-Gesellschaſt 
versichert zu billigen und festen Prämien 
Gebäude, Mobilien und Waaren aller 

Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande. 

Der unterzeichnete, zur sofortigen 
Vollziehung der Policen ermächtigte 
Haupt-Agent, sowie der Special-Agent 
Herr E. A. Kleefeldt, Brodbänken- 
gasse No. 41. u. Hr. Herm. Gronau 
Wollwebergasse 3. ertheilen bereitwilligst jede 


zu wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs- 
Anträge gern entgegen. 
Carli H. Zimmermann, 
Haupt- Agent, 
Hundegasse No. 46. 


—— —— 
Rother Siegellad zu Fabrikpreiſen 
in 28 Loth wiegenden Padeten, pr. Pack 6%, 8, 11, 16 
und 19 Sgr., Cive de Cabinet 22 Sgr., Exir. 
Vermillon 274 Sgr., ein Packet enthält 16 Stangen. 
Der Detailpreis iſt 5, 6 u. 9 Pf., 1, 14, 1 u. 2 Sgr. 
pro Stange, elegante Cartons mit 5 verſchiedenfarbigen 
Stangen zu 5 Sgr. 

Piltz & Czarnecki . 


TTT 
Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm 13. 


Ein routinirter junger Kaufmann in 
Hamburg, mit guten Referenzen, wünſcht ein 
Danziger Getreidehaus, welches nicht 
genöthigt iſt, die größeren Speeſen eines 
Commiſſions-Hauſes aufzuwenden, agenturweiſe 
zu vertreten. Offerten sub H. M. No. 4 werden 
franco poste restante Hamburg erbeten. 


—— — — äũ— — 
r Töl 24 Spr., 14 St, 1 Dic, 
Apfelwein, „ v 30 4 2 te el 
„ ganz vorzügl. à Fl. 31 Sgr. 
Borsdorfer⸗, 10 Fl. 1 Thlr. Ank. N 1 
Auswärtige Aufträge werden gegen Baarſendung 


oder Nachnahme beſtens effectuirt. 
Berlin. F. A. Wald- 


TE Nothen und weißen Kleeſaamen, 
Thymothee und ſonſtige Sämereien, fo wit 
gelbe und blaue Lupinen, Saathafer . 
oferit . Wirthschafl, 

Gerbergaſſe No. 6. 


Berichtigung. EX 
Die Annonte in No. 50 des Danziger Dampfboots berichtige ich dadurch, 
und zwar zur Vermeidung von Weiterungen, daß die darunter befindlichen 
Vornamen PF. „ Giesebrecht: Friederike 
Wilhelmine 6iesebrecht bedeuten ſollen. 
Luckozin. Amtmann Kembach a. Ste pniß. Kaufleute Friederike Wilhelmine Giesebrecht. 
Roſener a. Erfurt, Auerswald a. Hamburg, Wolff, Bab, 


Hirschel u. Löwy a. Berlin, Haas a. Stuttgart, TTT 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Schiffsbaumeiſter Eggert a. Königsberg. Kaufleute 
Eſchenhagen a. Dresden, Eſchricht a. Leith, Handtke a. 
Graudenz, Lesczynki a. Wloclaweck, Krapels a. Elten u. 
Turner a. London. 

a Hotel de Berlin: 

Rentier Schirmer a. Berlin. Kaufleute Gedlich, 
Michaelis u. Winkelmann a. Berlin, Taubwurzel a. 
Warſchau, Kauffmann a. Mainz und Engelcke a. Stettin. 

Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſitzer Görlitz aus Czenstau. Lieutenant 
Beneiſch a. Gottſchalk. Ober-Inſpector Kortje a. Bohlſchau. 
Rentier Strauß a. Pritzwelk. Actuar Majewski nebſt 
Gemahlin a. Graudenz. Kaufleute Wedding a. Salzwedel, 
Sondermann a. Barmen, Walther a. Zwickau, Schäfer, 
Weyl u. Singer g. Berlin, Schröder a. Breslau. 

0 Schmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſtzer Freiherr von Czettritz a. Silber⸗ 
hammer, Czynski nebſt Gattin g. Turzins, du Bois g. 


